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J& 6in Liedleîn im Oktober.

2fls roär' ôie geit öer £eip$'ger Zïïeffe,

So fctjtef^ert beuer öte Kongreffe

3rt's Kraut, es tft fdjon ntdjt mebr fdjön,
Wie Jtlles mufj fongreffeln gebn

fis tagen fitste unö 3uriften
Btfdjöfe, Utetjger unö Utoniften,
Bajtlienforfdjer, f}unöefd)erer,
Die ïDartefrauen, Strafjenfefjrer,
Scfjärmaufer gebn balö im fulldress,
So glaub' id), aud; nod) 5um Kongrefj.

Darroinianer, Pomologen,

^rtfeure fommen aud; ge5ogen;
Die Heöefdjleufen tun ftd) auf,
Es bemmt fein fjerfules öen £auf
Der feffetlofen tDeisrjettsfluten,
<§u Stunöen roeröen öte ITlinuten!
Seglücft, roer fdjnardjen fann ooll (Eifer
Sei öem (Beträtfd) öer Scberenfcfjleifer
Unö tft ocrlöfd)t öer Heöner Dodjt,
XDirö 's Paterlanö nod) angebodjt

gum Dr. jur., med., unö fo roeiter

Kam eine neue Hufjmesletrer :

IDas früfjer leiber gar nidjt ging,
£?eut' gibt's audj einen Dr. ing.
Denn über's ^efjlen anörer mittel
fjüft meift fjinroeg ein DoftorCitel.
Der imponiert jumeift öen Damen,
Die gerne teilen Bell unö Hamen.

fjört man ^rauDoftor' ftdj gefdjtmpft,
So füfjlt man öoppelt ftdj geimpft.

3etjt ftnö öte fdjönen Saufer^etten,
Die Sdjmerj unö IDonne tun beretten,

VOil oo öem neue füefje ÎDy
ZTÏan meiftens fdjlürft ntö nu e djly.
©ott Bacdjus ruft, öer alte Knabe
Unö fdjüttet feine Hebfufjrfjabe
Den Eiögenoffen in öie Keltern:

Das 2Tïôftletn ift oon guten Eltern!"
3m IDaaötlanö unö am güriajfee
(Byts mange Branö, öenft öer -ee-

Zur Belehrung verführte Zuhörer!
Sie werden fcbon öfter bemerkt haben, daß icb nebft andern febönen

Gaben nicht liberal bin oder febief, fondern wenn nötig, konfervativ wie

der Sarganferländer von Sargans (mich ärgert da nur die dumme Silbe

Gans"). Icb will erzählen, was das fromme Blatt bei den Liberalen

gefunden bat. 6rftens wollen fie, was zu beklagen, keinem ïïlenkben

den Kopf abfcblagen. Zweitens find lie fcbuld am umftürzlicben Verhältnis,

am politifcb^religiöfen Zerfpältnis. Drittens ift das Großkapital, wie wir
wiffen, liberal. Viertens ift erwiefen vielmehr als krittlicb, nur die Kon--

fervativen find fittlicb. fünftens bei den liberalen acb ift der freie

tuille doppelt febwacb. Secbftens (man dürfte fagen fcblecbtens) fie laffen

ficb nicht von Gott unterftützen, weil fie den Katechismus nicht benützen.

Siebentens benützen fie jede Gelegenheit zur elendbringenden ümftürzlicbkeit,
wie die franzöfifebe Revolution weiß man fcbon. Achtens, was maebtens

Sie baben uns mit netten Leuten befeboren, nämlich den Sozialismus

geboren, flusnabmegeburt" bat er fie gebeißen, welche ficb der Geld--

verteilung befleißen." Deswegen bat die beilige Allianz nicht etwa einen

Katzenfcbwanz und die freundliche Arbeiterzeitung mit ihrer ehrlichen Be=

gleitung ftreckt eine gewafebene Bruderband in das fargänslicbe geiftlicbe

Cand. neuntens, Liberale find nie katholifcb, allerböcbftens nur ganz

verftoblifcb". Zehntens baben fie in Tîlitternacbtsftundcn mit dem Teufel

Bordelle erfunden, was doch von uralten Zeiten gezählt wurde zu Sünd--

licbkeiten. Das ift erwiefen völlig fcbon ganz, durch das Konzilium zu

Konftanz. Die eingefcbmuggelten 700 Dirnen baben nur gebandelt mit

Aepfeln und Birnen. Der böfe Ruß bat fie anders benennt, wurde dann

aber glücklieb verbrennt, nieine ßerren und Damen, es ift beffer, wir
feien in Sachen Vergeffer, aber icb babe bewiefen getreulieb, Liberalfein

ift immer abfebeulieb, doch wenn Sie behaupten fie feien ehrenhaft, find

meine Worte gern abgefebafft, und icb würde mit Vergnügen feben, daß

Sie mich richtig verfteben und meine Vorträge ferner beehren weil icb,

ünwiffende zu belehren, tag und nacht fleißig arbeitie,
Prof ef î o r Gfcbeidtle.

X-Strablen-Korrefpondenz.
öen oerfdjteöenen ©erüdjten, öie über öie Perfonen (Braf gep=

pelin unö Zïïajor (Brofj im Umlauf ftnö, fönnen roir enögültig folgenöe

rerfürjte Uïttteilungen madjen:
2fls ftdj öie betöen Pioniere öer £uft trafen um ftd) gegenfetttg aus=

jufpredjen, gerieten fte infolge öes ungeroofjnten ftarfen £uftörucfes, öer

auf öer Eröe laftet, öerart in gerfnirfdjung, öafj fte ftd) tfjre oerfdjieöenen

Syfteme gegenfeitig an öen Kopf roarfen. Dabei erlitt ZÏÏajor (Brofj be»

öeutenöe äufjere Verlegungen, roäfjrenö geppelin behauptet, es fei in feinem

3nnern etroas faput gegangen. (Db es öie flare Pernunft oöer öte Sad)*

lidjfett geroefen, ift bis öato nod) nicfjt erroiefen. Die beiöen fjelöen for»

öerten ftcfj unö jroar auf £uftfd)iffe. Sobalö öer Ballon geppelins roieöer

in Stanö gefetjt ift, roirö ftd) öas moöernfte aller Duelle über öem Boöen*

fee entfpinnen. VOk roir rernebmen, foll ÏTCajor (Brofj bereits öaran fein,

fein £uftfd)iff mit einem (Bürtel oon Serifen unö £anjen ju umfleiöen,

äfjrtltcfj öen Senfenroagen, öte unfere 2ffjnen einft im Krieg oerroenöet

fjaben. gufcfjauerplätje längs öes Seeufers ftnö oom öeurfdjen Kriegs»

rniniftertum à 50 UTarf fdjon beute ju bejiefjen. Der Ertrag fällt, je

nadj Ausgang, in öie geppelinfpenöe oöer an UTajor (Brofj.

Die Karriere öes Einen, tft fefjr oft öte Barriere öes 2Inöern.

JDer über öie ^efjler &er anöern fdjroetgt, öer fennt ftdj felbft.

£eute, öie in ifjrem Berufe nicfjts leiften, glauben 5U einem fjöfjern
Geboren ju fein!

Zettgemäese Glarnung.
3X>etI (Befahren uns umgarnen, roill id) öa Kollegen roarnen.

IDenn fte etroa (Belöfaffetten glüdlidj fdjon in Bänöen fjätten,

UTödjten fte öiefelben fdjleppen nur im Dunfein über treppen.
2tdj, mir roär' es faft gelungen, öodj mein ©lücf ift umgefprungen.
2lls idj ging mit letfen Sdjritten, fjat's öer Ceufel ntdjt gelitten,

füllte midj mit $aicd)t unö Sdjrecfen: 3emanö fann öicfj öod) entöecfenl"

2tlfo rtedjenö foldje £unten, fjab' idj bei öer Creppe unten

Sdjnell oerborgen öie Kaffette, öaf idj meine Beute rette;

IDolltc fte öann fpäter holen, ad) öa roar fte fdjon geftofjlen.

Hein, im Polijetgebäuöe ift öas Sdjnipfen feine ^reuöe.

IDas icfj liftig öort befommen, roüröe tjtnterrücfs genommen;
Denn öte böfen pol^eter fjolten unter 3ubelfeter
Unten roieöer ihre Kaffe,
Unö öa ftefj' id) auf öer (Baffe, roas id; unbefcfjretblicfj baffe;
2tber roenn öte fcfjlauen Sdjnecfen nur oergebens öarnad) fdjlecfen,

Um öen Oter ju entöecfen, fann idj meinen Sdjarffinn ftreefen,

Etroas Iceues ausjufjecfen.
Es roirö mir nodj lange träumen im Belle

Pon öiefer letdjtftnntg oerlorenen Kaffette.

3d) mufj mtd; bei öer (Befcfjidjte elenö fdjämen,

Uîifgenoffen follen ein Seifpiel nefjmen. Emil Sdjelmer, Bern.

Lächelnde Wahrheiten.
Hur öte £ebensf ünftler oerfteben öas roabre (Blücfäu fdjaffen.

Unö jroar tft öiefes göttlidje U)erf fo fein unö intim, öafj es nur
öte Sdjaffenöen felbft unö öte Ujnen alljunädjft Stebenöen entjücft

roeöer öer Pöbel", öte arme, nodj öie reidje ITtaffe, öte ©efeflfdjaft"
baben eine 2fbnung öaoon. Die Hubmpofaune ift oiel ju grob für
öiefe f einft e Kunft unö fdjroeigt, Öesbalb bleiben öte £ebensfünftler

oom groben Ungeheuer Publifum" ungefd)oren unö öas ift an

ftd) fdjon ein roabres ©lücf"

Die alten Ebriften" fanöten tfjre 2tpofteI ju oerfefjämten öte

neuern Cbriften" aber agitieren unter öen unoerfdjämten îfrmen.

grau ©tabtridjter: Jpefj §err geufi! grau ©tabtridjter : ©taube tuürftt au t
pfurreb ©te bodt) ä nüb au fo an eim bem ÜRoment fet 23unbesbatjn nüb fo

oerbi, rote roemer ntemerem gtjörtt. SBenb fdjnihig-"
©te öppe ga luege, ob f bte 2tngg= ^err geuft: Qä unb b'^auptfadj roa§

ufrtg ©eeba^n agfange tjeigeb?" bä ©tabtrat^ oor 10 3fat)r e fcfjo hat

§err geuft : SBrejtë ©§ tjett ein tunlt, feile tnadje, Ijänb f bi§ fjüt nanig g'madjt:

fie fangeb fie a, too mer bte SBuctje bä ©ie roüffeb nämlt im ©tabtljuS inne ja
©afe g'läfe hät t br âi"B-" Öir nüb, rote otll bafe mir für bte

grau ©tabtridjter: 2Bo fjarjet'S bann 33atjn roänb uêtegge."

etgelt au, bafj nüt gafjt? grau ©tabtridjter: 2Ba§mtr? S)a§ roirb

^err geufi: ff2Bo roett'ê baxitl Sin S3e= tenï *

Ijörbe, am ©tabtrat^ fjebet'ë, bie $err geuft: 3fa ebe, ba§ roirt tenï bie

fjätteb fdjo lang djönne fürft madje, ©ttmmberedjtigte oor attem agafj.

roenn f fjätteb roelle unb fäb fjätteb f." Sie fjät mer fdjo lang bur en 21 h-
grau ©tabtridjter: SBte fo? SSte djönb ft t m m t g follen afröge, ob f roeEeb bret

©le te£ au ä fo öppi§ fäge Sie roerbeb ober f e dj § SJctUtone gä."

u§ ©agfpöfj ä fä ©ugelfjupf djönne grau ©tabtridjter: ©lauben au, bä

madje unb fäb roerbeb f.* 33rt§ gab br USfdjtag."
£err geuft: (Sbe brejtë beëroege gafjfë ©err geuft: sperfe, roenn ©metnb feit,

nüb oürft, brejfê beêroege, roilbä© tabt fie gäb nüb met) at§ 3 HTÎilItone,
vath uë ©agfpöfj roott ©ugelfjupf fo ift gli u § t üf 6 ä §n le t ba müenb

madje, rote ©te fägeb. S i e metneb nämlt fte fi nüme ftard) abftubiere, ob ädjt ä

afltrotl, mer tfjüeg eb^ne für 23 90Î tl= fo Süfba!tjn j'rünne d)öm. gür 10

lione ä Süfba^n mache unb bänn Dîapotton gitê halt nu en SJÎulefel,
djöneb f erft na fäge rote, roo unb roenn." ïeë Slraberlt'1-

^ Sm I^ieciìem im Oktober. ^
Als wär' die Zeit der Leipz'ger Messe,

So schießen Heuer die Kongresse

In's Araut, es ist schon nicht mehrschön,

Wie Alles muß kongresseln gehn

Es tagen Arzte und Juristen
Bischöfe, Metzger und Monisten,
Bazillenforscher, hundescherer.

Die Wartefrauen, Straßenkehrer,

Schärmauser gehn bald im tullciress,
So glaub' ich, auch noch zum Kongreß.

Darwinianer, pomologen,
Friseure kommen auch gezogen;
Die Redeschleusen tun sich auf,
Es hemmt kein Herkules den Lauf
Der fessellosen Weisheitsfluten,
Zu Stunden werden die Minuten!
Beglückt, wer schnarchen kann voll Eiser
Bei dem Getratsch der Scherenschleifer

Und ist verlöscht der Redner Docht,

Wird 's Vaterland noch angehocht

Zum vr. jur., mecl., und so weiter

Aam eine neue Ruhmesleiter:
Was früher leider gar nicht ging,
heut' gibt's auch einen Dr. inZ.
Denn über's Fehlen andrer Mittel
hilft meist hinweg ein Doktor-Titel.
Der imponiert zumeist den Damen,
Die gerne teilen Bett und Namen.

hört man .Frau Doktor" sich geschimpft.
So fühlt man doppelt sich geimpft.

Jetzt sind die schönen Sauser-Zeiten,
Die Schmerz und Wonne tun bereiten,

Wil vo dem neue süeße Wy
Man meistens schlürft nid nu e chly.

Gott Bacchus ruft, der alte Anabe
Und schüttet seine Rebfuhrhabe
Den Eidgenossen in die Aeltern:

Das Möstlein ist von guten Eltern!"

Im Waadtland und am Zürichsee

Gyts mänge Brand, denkt der -ee-

?ur Leledrung verführte 2udörer!
Sie weräen schon öfter bemerkt baben, äalZ ick nebst anäern schönen

Laben nickt liberal bin oäer schief, sonäern wenn nötig, konservativ wie

cler Sarganserlänäer von Sargans (mick ärgert äa nur äie äumme Silbe

Cans"). Ick will ercäklen, was äas fromme LIatt bei äen Liberalen

oMnäen kat. Lrstens wollen sie, was ?u beklagen, keinem Menscken

cien Kopf abschlagen. Zweitens sinä lie lckulä am umstürÄicken Verkältnis,

sm politisch-religiösen ?erspältnis. Drittens ist äas LrolZkapital, wie wir
wissen, liberal. Viertens ist erwiesen vielmebr als krittlick, nur äie

Konservativen sinä sittlich, fünftens bei äen liberalen ack ist äer freie

Wille äoppelt schwach. Sechstens (man äürfte sagen schlechtere) sie lallen

sich nickt von 6ott unterstützen, weil sie äen Katechismus nickt benutzen.

Siebentens benutzen sie jeäe Lelegenbeit 2ur elenäbringenäenllmstürcljckkeit,
wie äie französische Revolution weilZ man schon. Icktens, was macktens

Sie kaben uns mit netten Leuten besckoren, nämlick äen Socialismus

geboren. àsnakmegeburt" bat er sie gekeilZen. welche sich äer Leiä-

Verteilung befleißen." Deswegen kat äie keilige Allianz nickt etwa einen

Kat2er>sckwan2 unä äie freunälicke Arbeiterzeitung mit ikrer ekrlicken De-

gleitung streckt eine gewaschene Lruäerkanä in äas sargänslicke geistliche

Lanä. Neuntens, Liberale sinä nie katkolilck, allerköckltens nur gä
vei'stoblisch". ^ekntens kaben sie in Mitternacktsstunäcn mit äem Teufel

Loräelle erkunäen, was äock von uralten leiten ge?äklt wuräe 2U Sünä-

lickkeiten. Das ist erwiesen völlig sckon gar>2, äurck äas Konsilium ?u

Konstan?. Die eingeschmuggelten 700 Dirnen kaben nur gekanäelt mit

/lepseln unä Kirnen. Der böle f)ulZ kat sie anäers benennt, wuräe äann

aber glücklich verbrennt. Meine Herren unä Damen, es ist Keller, wir
seien in Sacken Vergeller, aber ick kabe bewiesen getreulich, Liberalsein

ist immer abscheulich, äock wenn Sie bekaupten lie seien ekrenkaft, sinä

meine üiorte gern abgeschafft, unä ick würäe mit Vergnügen seken, äak

Sie mick richtig versteken unä meine Vorträge ferner beekren weil ich,

.llnwillenäe ?u belekren, üag unä Nackt fleilZig ardeitie,
Professor Llckeiätle.

X-8trâklen-IîorreIponclen2.
Zu den verschiedenen Gerüchten, die über die Personen Gras

Zeppelin und Major Groß im Umlauf sind, können wir endgültig folgende

verkürzte Mitteilunzen machen:

Als sich die beiden Pioniere der Luft trafen um sich gegenseitig

auszusprechen, gerieten sie infolge des ungewohnten starken Luftdruckes, der

auf der Erde lastet, derart in Zerknirschung, daß sie sich ihre verschiedenen

Systeme gegenseitig an den Aopf warfen. Dabei erlitt Major Groß
bedeutende äußere Verletzungen, während Zeppelin behauptet, es sei in seinem

Innern etwas kaput gegangen. Gb es die klare Vernunft oder die

Sachlichkeit gewesen, ist bis dato noch nicht erwiesen. Die beiden Helden fc>r>

derten sich und zwar auf Luftschiffe. Sobald der Ballon Zeppelins wieder

in Stand gesetzt ist, wird sich das modernste aller Duelle über dem Boden-

-see entspinnen. Wie wir vernehmen, soll Major Groß bereits daran sein,

fein Luftschiff mit einem Gürtel von Sensen und Lanzen zu umkleiden,

ähnlich den Sensenwagen, die unsere Ahnen einst im Arieg verwendet

haben. Zuschauerplätze längs des Seeufers sind vom deutschen Ariegs-

nnnisterium à 50 Mark schon heute zu beziehen. Der Ertrag fällt, je

nach Ausgang, in die Zeppelinspende oder an Major Groß.

Die Aarriere des Einen, ist sehr oft die Barriere des Andern.

Wer über die Fehler der andern schweigt, der kennt sich selbst.

Leute, die in ihrem Berufe nichts leisten, glauben zu einem höhern

Leboren zu sein!

Teitgemässe Warnung.
Weil Gefahren uns umgarnen, will ich da Aollegen warnen.
Wenn sie etwa Geldkassetten glücklich schon in Händen hätten.

Möchten sie dieselben schleppen nur im Dunkeln über Treppen.

Ach, mir wär' es fast gelungen, doch mein Glück ist umgesprungen.

Als ich ging mit leisen Schritten, hat's der Teufel nicht gelitten.

Füllte mich mit Furcht und Schrecken: Jemand kann dich doch entdecken!"

Also riechend solche Lunten, hab' ich bei der Treppe unten

Schnell verborgen die Aasseite, daß ich meine Beute rette;

Wollte sie dann später holen, ach da war sie schon gestohlen.

Nein, im Polizeigebäude ist das Schnipsen keine Freude.

Was ich listig dort bekommen, wurde hinterrücks genommen;
Denn die bösen polizeier holten unter Jubelfeier
Unten wieder ihre Aasse,

Und da steh' ich auf der Gaffe, was ich unbeschreiblich hasse;

Aber wenn die schlauen Schnecken nur vergebens darnach schlecken.

Um den Täter zu entdecken, kann ich meinen Scharfsinn strecken.

Etwas Neues auszuhecken.

Es wird mir noch lange träumen im Bette

Von dieser leichtsinnig verlorenen Aasseite.

Ich muß mich bei der Geschichte elend schämen,

Mitgenossen sollen ein Beispiel nehmen. Emil Schelmer, Bern.

I^äckelnäe Makrkeiten.
Nur die Lebenskünstler verstehen das wahre Glück zu schaffen.

Und zwar ist dieses göttliche Werk so fein und intim, daß es nur
die Schaffenden selbst und die ihnen allzunächst Stehenden entzückt

weder der Pöbel", die arme, noch die reiche Masse, die Gesellschaft"

haben eine Ahnung davon. Die Ruhmposaune ist viel zu grob für
diese feinste Aunst und schweigt, deshalb bleiben die Lebenskünstler

vom groben Ungeheuer Publikum" ungeschoren und das ist an

sich schon ein wahres Glück"

Die alten Thristen" sandten ihre Apostel zu verschämten die

neuern Ehristen" aber agitieren unter den unverschämten Armen.

Frau Stadtrichter: Heh Herr Feusi! Frau Stadtrichter: Glaube würkli au i
Pfurred Sie doch ä nüd au so an eim dem Moment sei Bundesbahn nüd so

verbi, wie wemer niemerem ghörti. Wend schnitzig."

Sie öppe ga luege. ob s' die Lingg- Herr Feusi: Jä und d'Hauptsach was

ufrig Seebahn agfange heiged?" dä Stadtrath vor 10 Jahre scho hät

Herr Feusi : Brezis Es heit ein tunkt, selle mache, händ s' bis hüt nanig g'macht:

sie fanged sie a, wo mer die Wuche dä Sie wüssed nämli im Stadthus inne ja

Satz g'läse hät i dr Zitig." gar nüd, wie vill daß mir für die

Frau Stadtrichter: Wo harzet's dann Pahn wänd uslegge-"

eigeli au, daß nüt gaht? Frau Stadtrichter : Was mir Das wird

Herr Feusi: Wo wett's harze! An Be- tenk '
Hörde, am Stadtrath hebet's, die Herr Feusi: Ja ebe, das wirt tenk die

hätted scho lang chönne sürsi mache, Stimmberechtigte vor allem agah.

wenn s' hätted welle und säb hätted s'." Die hät mer scho lang dur en Ab-
Frau Stadtrichter : Wie so Wie chönd st i m m i g sollen afröge. ob s' welled drei

Sie ietz au ä so öppis säge? Die werded oder sechs Millione gä."

us Sagspöh ä kä Gugelhupf chönne Frau Stadtrichter: Glauben au, dä
mache und säb werded s'." Bris gäb dr Usschlag."

Herr Feusi: Ebe brezis deswege gaht's Herr Feusi: Perse, wenn Gmeind seit,

nüd vürsi, brezis deswege, wil dä Stadt- sie gäb nüd meh als 3 Millione,
rath us Sagspöh wott Gugelhupf so ist gli ustüfbähnlet, da müend

mache, wie Sie säged. D i e meined nämli sie si nüme starch abstudiere, ob ächt ä

alliwil, mer thüeg ehne für 2 3 M i l - so T ü f b a h n z
' r ü n n e chöm. Für 10

lione ä Tüfbahn mache und dänu Napolion gits halt nu en Mulesel,
chöned s' erst na säge wie, wo und wenn." kes Araberli"-


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

